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(57) Die Erfindung betrifft eine Blende (1) einer Be-
dieneinheit (50) eines Haushaltsgerätes (100), insbeson-
dere einer Waschmaschine, aufweisend wenigstens ei-
ne Blendenöffnung (2) zur Hindurchführung zumindest
eines ersten Teils (11) wenigstens eines Lichtleiters (10),

wobei die Blende (1) zur Fixierung des wenigstens einen
Lichtleiters (10) zumindest ein federelastisch ausgebil-
detes Rastelement (3) aufweist. Ferner betrifft die Erfin-
dung eine Bedieneinheit (50) eines Haushaltsgerätes
(100) sowie ein Haushaltsgerät (100).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Blende
einer Bedieneinheit eines Haushaltsgerätes, aufweisend
wenigstens eine Blendenöffnung zur Hindurchführung
zumindest eines ersten Teils wenigstens eines Lichtlei-
ters. Ferner betrifft die Erfindung eine Bedieneinheit ei-
nes Haushaltsgerätes, mit einer Blende, die wenigstens
eine Blendenöffnung zur Hindurchführung zumindest ei-
nes ersten Teils eines Lichtleiters aufweist, mit wenig-
stens einem Lichtleiter zur Durchleitung von Licht und
mit einem Bedienmodul zur Halterung wenigstens eines
elektrischen und/oder elektronischen Bauteils, wobei ein
zweiter Teil des wenigstens einen Lichtleiters zur Einlei-
tung von Licht einer Lichtquelle zwischen der Blende und
dem Bedienmodul angeordnet ist, sowie ein Haushalts-
gerät mit einer Bedieneinheit.
[0002] Bedieneinheiten, insbesondere Elektronik-Be-
dieneinheiten, finden bei diversen Geräten des Haus-
halts, der Haustechnik und der Unterhaltungselektronik
Verwendung. Derartige Haushaltsgeräte sind beispiels-
weise Waschmaschinen, Herde, Geschirrspülmaschi-
nen oder Dunstabzugshauben. Die Anforderungen an
Bedieneinheiten sind dabei vielfältig. Neben den ästhe-
tischen Anforderungen erfüllen Bedieneinheiten ver-
schiedene technische Funktionen. Zum Einen zeigen
Bedieneinheiten hinterlegte Funktionen der jeweiligen
Bedientasten optisch an. Zum Anderen ist es erforder-
lich, dass die Bedieneinheiten wasserdicht, zumindest
schwallwasserdicht, ausgebildet sind, so dass das Be-
dienmoduls der Bedieneinheit, insbesondere die Elek-
tronik des Bedienmoduls, keinen Schaden nimmt, wenn
versehentlich Wasser über die Bedieneinheit des Haus-
haltsgerätes geschüttet wird.
[0003] Moderne Bedieneinheiten weisen Lichtleiter
auf, über die Bedientasten der Bedieneinheit beleuchtet
beziehungsweise durchleuchtet werden. Häufig sind die
Lichtleiter selbst als Bedientaste beziehungsweise
Schaltelement ausgebildet. Bei derartigen Bedieneinhei-
ten ist das Bedienmodul, an dem die elektrischen und/
oder elektronischen Bauelemente sitzen, durch eine
Blende, auch als Abdeckblende bezeichnet, geschützt.
Zwischen dem Bedienmodul und der Blende sind ein
oder mehrere Lichtleiter vorgesehen, die zur Beleuch-
tung der Bedientasten, die durch die Blende geführt sind,
dienen.
[0004] Die Befestigung von Lichtleitern an der Blende
einer derartigen Bedieneinheit wird derzeit durch zwei
verschiedene Verfahren realisiert.
Zum Einen werden Lichtleiter an die Blende durch Ultra-
schallschweißungen befestigt. Hierzu wird die Blende in
einer Ultraschallschweißmaschine fixiert. Anschließend
wird ein erstes Ende eines Lichtleiters an einer Sonotro-
de der Ultraschallschweißmaschine angeordnet und der
Lichtleiter an der Blende verschweißt. Der Prozess wird
entsprechend für das zweite Ende des Lichtleiters wie-
derholt, um eine sichere Befestigung des Lichtleiters an
der Blende zu realisieren. Die Verwendung einer Ultra-

schallschweißmaschine zur Befestigung eines Lichtlei-
ters an einer Blende verursacht jedoch relativ hohe Ko-
sten sowie einen relativ hohen konstruktiven Aufwand,
da die Blende in beziehungsweise an der Ultraschall-
schweißmaschine zu befestigen ist, bevor der Lichtleiter
mittels der Sonotrode an der Blende angeschweißt wer-
den kann. Da die Blenden der Bedieneinheiten von Haus-
haltsgeräten viele unterschiedliche Formen aufweisen,
sind insbesondere verschiedene Aufnahmewerkzeuge
in der Ultraschallschweißmaschine erforderlich, um die
unterschiedlen großen Blenden in der Ultraschall-
schweißmaschine zu fixieren.
[0005] Eine weitere Methode, einen Lichtleiter an einer
Blende einer Bedieneinheit eines Haushaltsgerätes zu
fixieren, ist die Verwendung eines Klebemittels. Nachtei-
lig ist hierbei die schwierige Zentrierung des Lichtleiters
an der Blende sowie insbesondere, dass die Klebever-
bindung nicht oder nur unter erheblichen Aufwand wieder
gelöst werden kann. Insbesondere ist ein Lösen eines
verklebten Lichtleiters von einer Blende nicht ohne Be-
schädigung des Lichtleiters beziehungsweise der Blende
möglich.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine Blende
einer Bedieneinheit für ein Haushaltsgerät, eine Bedie-
neinheit eines Haushaltsgerätes sowie ein Haushaltsge-
rät zu schaffen, die eine einfache und kostengünstige
sichere Fixierung wenigstens eines Lichtleiters an der
Blende der Bedieneinheit ermöglichen.
[0007] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass diese Aufgaben gelöst werden können, indem der
wenigstens eine Lichtleiter einer Bedieneinheit an einer
speziell ausgebildeten Blende sicher verrastet wird.
[0008] Das heißt, die Aufgabe wird durch eine Blende
einer Bedieneinheit eines Haushaltsgerätes mit den
Merkmalen gemäß dem unabhängigen Patentanspruch
1, durch eine Bedieneinheit eines Haushaltsgerätes mit
den Merkmalen gemäß Patentanspruch 9 sowie durch
ein Haushaltsgerät mit den Merkmalen gemäß Patent-
anspruch 15 gelöst. Weitere Merkmale und Details der
Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der
Beschreibung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merk-
male und Details, die im Zusammenhang mit der erfin-
dungsgemäßen Blende beschrieben sind, selbstver-
ständlich auch im Zusammenhang mit der erfindungsge-
mäßen Bedieneinheit und dem erfindungsgemäßen
Haushaltsgerät, und jeweils umgekehrt, so dass bezüg-
lich der Offenbarung zu den einzelnen Erfindungsaspek-
ten stets wechselseitig Bezug genommen wird bezie-
hungsweise werden kann.
Gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung wird die Auf-
gabe durch eine Blende einer Bedieneinheit eines Haus-
haltsgerätes, insbesondere einer Waschmaschine oder
Geschirrspülmaschine, aufweisend wenigstens eine
Blendenöffnung zur Hindurchführung zumindest eines
Teils wenigstens eines Lichtleiters, wobei die Blende zur
Fixierung des wenigstens einen Lichtleiters zumindest
ein federelastisch ausgebildetes Rastelement aufweist,
gelöst.
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[0009] Eine Blende einer Bedieneinheit eines Haus-
haltsgerätes, die zur Fixierung eines oder mehrerer Licht-
leiter zumindest ein federelastisch ausgebildetes Rast-
element aufweist, ermöglicht ein konstruktiv einfaches
und kostengünstiges Befestigen des oder der Lichtleiter
(s) an der Blende. Gleichzeitig gewährleistet das zumin-
dest eine federelastisch ausgebildete Rastelement, dass
der wenigstens eine Lichtleiter fest an der Blende fixiert
ist. Durch die Federelastizität des zumindest einen Rast-
elementes kann der wenigstens eine Lichtleiter an der
Blende, insbesondere an der zu einem Bedienmodul der
Bedieneinheit gerichteten Innenseite der Blende, festge-
klemmt werden. Das heißt, durch die Federelastizität des
zumindest einen Rastelementes kann vermieden wer-
den, dass ein Lichtleiter mit Spiel an der Blende fixiert ist.
[0010] Es kann vorgesehen sein, dass die Blende nur
ein einziges federelastisch ausgebildetes Rastelement
aufweist. Eine derartig ausgebildete Blende ermöglicht
insbesondere das sichere Befestigen eines einzigen
Lichtleiters. Hierzu kann beispielsweise ein Ende des
Lichtleiters hinter einem Vorsprung, hinter einer Hinter-
schneidung oder in einer Aussparung der Blende ange-
ordnet und das andere Ende des Lichtleiters mittels des
federelastisch ausgebildeten Rastelementes fixiert wer-
den. Bevorzugt ist eine Blende, die zwei oder mehr fe-
derelastisch ausgebildete Rastelemente aufweist. Dabei
sind die Rastelemente an der für einen Benutzer nicht
sichtbaren Innenseite der Blende, die dem Bedienmodul
der Bedieneinheit zugewandt ist, angeordnet. Mehrere
Rastelemente ermöglichen, dass ein Lichtleiter von meh-
reren Seiten gehalten, insbesondere festgeklemmt, wer-
den kann.
[0011] Ein Lichtleiter im Sinne der Erfindung ist ein
Körper, der aus einem transparenten, lichtdurchlässigen
Material, vorzugsweise Kunststoff, ausgebildet ist und
den Transport von Licht ermöglicht. Vorzugsweise ist der
Lichtleiter aus einem festen Material ausgebildet. Es ist
aber auch denkbar, dass der Lichtleiter zumindest teil-
weise als Lichtwellenleiter, als Glasfaser, als polymere
optische Faser oder als eine andere lichtleitende flexible
Komponente ausgebildet ist. Der wenigstens eine Licht-
leiter weist wenigstens einen ersten Teil auf, der durch
eine Blendenöffnung in der Blende hindurchgeführt wer-
den kann. Vorteilhafterweise ist der Lichtleiter ein kom-
plex ausgebildeter Körper, der einen Grundkörper und
mehrere erste Teile aufweist, die durch eine Vielzahl von
Blendenöffnungen in der Blende hindurchgeführt werden
können. Daher ist eine Blende vorteilhaft, die zwei oder
mehr Blendenöffnungen zur Aufnahme der wenigstens
zwei oder mehr ersten Teile eines Lichtleiters oder meh-
rerer Lichtleiter aufweist. Die wenigstens eine Blenden-
öffnung der Blende kann dabei verschiedenartig ausge-
bildet sein. So kann die wenigstens eine Blendenöffnung
beispielsweise als rundes, ovales oder eckiges Loch aus-
gebildet sein, durch die ein komplementär ausgebildetes
erstes Teil eines Lichtleiters hindurchgeführt werden
kann. Bevorzugt ist die wenigstens eine Blendenöffnung
als Durchgangsbohrung in der Blende ausgebildet.

[0012] Zur Befestigung eines Lichtleiters an der Blen-
de wird das zumindest eine federelastisch ausgebildete
Rastelement federelastisch verspannt, insbesondere zu-
rückgebogen, so dass ein Lichtleiter formschlüssig an
die Blende beziehungsweise an das zumindest eine fe-
derelastisch ausgebildete Rastelement angelegt werden
kann. Nach dem formschlüssigen Anlegen des Lichtlei-
ters schnappt das zumindest eine federelastisch ausge-
bildete Rastelement in Richtung seiner Ausgangslage
zurück, so dass dieses den Lichtleiter form- und kraft-
schlüssig an der Blende, insbesondere an der Innenseite
der Blende, fixiert.
[0013] Das zumindest eine federelastisch ausgebilde-
te Rastelement ist insbesondere als ein aus der Blende
herausragendes Teil, insbesondere als ein aus der Blen-
de herausragendes längliches Profil, ausgebildet.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Weiterentwicklung
der Erfindung kann bei der Blende vorgesehen sein, dass
das zumindest eine federelastisch ausgebildete Rastele-
ment einen Rastvorsprung zum Hintergreifen des wenig-
stens einen Lichtleiters aufweist. Der Rastvorsprung an
dem Rastelement ist vorzugsweise an dem freien Ende
des Rastelementes angeordnet. Vorzugsweise ist der
Rastvorsprung monolithisch mit dem Rastelement aus-
gebildet. Ein Rastelement mit einem Rastvorsprung
weist insbesondere eine hakenförmige Gestalt auf. Der
Rastvorsprung stellt eine Art Auswölbung oder Verdik-
kung an dem Rastelement dar, so dass nach der Anord-
nung eines Lichtleiters an der Blende der Rastvorsprung
des Rastelementes die der Blende abgewandte Seite
des Lichtleiters zumindest teilweise hintergreifen kann.
Vorzugsweise weist der Rastvorsprung eine geneigt zur
Längsachse des Rastelementes verlaufende Schräge
beziehungsweise Anlagefläche auf, die zur Anlage an
den Lichtleiter dient. Eine derartig ausgebildete Blende,
die ein oder mehrere Rastelement(e) mit Rastvorsprün-
gen aufweist, ermöglicht ein besonders einfach und si-
cheres Halten zumindest eines Lichtleiters an der Blen-
de.
[0015] Vorteilhaft bei den zuvor beschriebenen Blen-
den ist, dass der Lichtleiter sehr einfach an der Blende
verrastet, insbesondere eingeclipst, werden kann. Dies
ist insbesondere ohne großen konstruktiven Aufwand
möglich. Durch die Federelastizität des zumindest einen
federelastisch ausgebildeten Rastelementes der Blende
ist ferner gewährleistet, dass ein Lichtleiter leicht wieder
von der Blende entfernt werden kann. Dies ist insbeson-
dere dann von Vorteil, wenn entweder der Lichtleiter oder
die Blende aufgrund einer Beschädigung auszutauschen
sind.
[0016] Besonders vorteilhaft ist eine Blende, bei der
zur Fixierung eines Lichtleiters zwei oder mehr federe-
lastisch ausgebildete Rastelemente vorgesehen sind.
Hierdurch ist ein besonders sicheres Halten des Licht-
leiters an der Blende, insbesondere an der zu dem Be-
dienmodul einer Bedieneinheit zugewandten Innenseite
der Blende, gewährleistet. Die federelastisch ausgebil-
deten Rastelemente sind vorzugsweise versetzt zuein-
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ander an der Blende angeordnet. Die Rastvorsprünge
an jedem federelastisch ausgebildeten Rastelement sind
vorzugsweise derart ausgerichtet, dass bei einer Fixie-
rung eines Lichtleiters an den Rastelementen der Licht-
leiter von sämtlichen Rastvorsprüngen der federela-
stisch ausgebildeten Rastelemente hintergriffen wird.
[0017] Gemäß einer weiteren bevorzugten Weiterent-
wicklung der Erfindung kann bei der Blende vorgesehen
sein, dass das zumindest eine federelastisch ausgebil-
dete Rastelement senkrecht oder geneigt zur Längsach-
se der Blende aus dieser hervorsteht. Die Blende ist in
der Regel eben oder leicht gewölbt ausgebildet. Bei einer
eben, das heißt gradlinig, ausgebildeten Blende, insbe-
sondere eben ausgebildeten Innenseite der Blende, ist
es vorteilhaft, wenn die federelastisch ausgebildeten
Rastelemente in einem Winkel zwischen 70° und 90°,
insbesondere in einem Winkel zwischen 80° und 85°,
geneigt zu der Blende beziehungsweise zu der Innen-
seite der Blende angeordnet sind. Dabei sind vorzugs-
weise mehrere Rastelemente derart angeordnet, dass
sie zueinander geneigt angeordnet sind. Ist die Innen-
seite der Blende nach innen gewölbt ausgebildet, können
die federelastisch ausgebildeten Rastelemente tangen-
tial zu der Blende angeordnet sein. Durch die Wölbung
sind die Rastelemente geneigt zueinander ausgebildet,
so dass eine sehr sichere Befestigung zumindest eines
Lichtleiters ermöglicht werden kann.
[0018] Gemäß einer besonders bevorzugten Weiter-
entwicklung der Erfindung kann bei der Blende vorgese-
hen sein, dass das zumindest eine federelastisch aus-
gebildete Rastelement monolithisch mit der Blende aus-
gebildet ist. Dies bedeutet, dass die Blende zusammen
mit dem zumindest einen federelastisch ausgebildeten
Rastelement in einem gemeinsamen Herstellungsgang
hergestellt ist. Insbesondere kann eine derartig ausge-
bildete Blende durch ein Gussverfahren, insbesondere
ein Spritzgussverfahren, einfach und kostengünstig her-
gestellt werden. Eine derartig ausgebildete Blende kann
aus einem metallischen Material hergestellt sein. Insbe-
sondere ist ein Leichtmetall, wie beispielsweise eine Alu-
miniumlegierung, denkbar. Bevorzugt ist jedoch die
Blende aus Kunststoff ausgebildet. Eine aus Kunststoff
ausgebildete Blende kann besonders einfach und ko-
stengünstig durch ein Gussverfahren, insbesondere
Spritzgussverfahren hergestellt werden. Gleichzeitig ist
eine hohe Festigkeit der Blende sowie der an der Blende
angeordneten Rastelemente gewährleistet.
[0019] Bevorzugt ist ferner eine Blende, die dadurch
gekennzeichnet ist, dass das zumindest eine federela-
stisch ausgebildete Rastelement eine zur Längsachse
der Blendenöffnung geneigte Kontaktfläche zur Anlage
einer Stützfläche eines Bedienmoduls aufweist. Durch
eine derart spezielle Ausgestaltung des zumindest einen
federelastisch ausgebildeten Rastelementes der Blen-
de, kann das zumindest eine federelastisch ausgebildete
Rastelement durch das Bedienmodul zusätzlich gesi-
chert werden, so dass nach der Befestigung des Bedi-
enmoduls an der Blende die Rastelemente der Blende

unbeweglich zwischen dem zumindest einen Lichtleiter
und dem Bedienmodul anliegen. Die geneigte Kontakt-
fläche eines Rastelementes dient dabei zur Anlage einer
Stützfläche des Bedienmoduls. Vorzugsweise wird ein
Rastelement nach Anlage der Stützfläche des Bedien-
moduls an die Kontaktfläche des Rastelementes gegen
den Lichtleiter gedrückt. Hierdurch ist der Lichtleiter nach
Befestigung des Bedienmoduls an der Blende besonders
sicher an der Blende beziehungsweise zwischen der
Blende und dem Bedienmodul gehalten. Die geneigte
Kontaktfläche eines Rastelementes ermöglicht ein leich-
tes Anpressen des Bedienmoduls an das Rastelement,
so dass dieses ein zusätzliches Klemmmoment auf den
Lichtleiter ausüben kann. Die geneigte Kontaktfläche des
Rastelementes ist vorzugsweise parallel oder annähernd
parallel zu der ebenfalls geneigt ausgebildeten Anlage-
fläche des Rastvorsprunges des Rastelementes, an der
zur geneigten Anlagefläche des Rastvorsprunges abge-
wandten Seite des Rastvorsprunges beziehungsweise
des Rastelementes angeordnet. Vorteilhafterweise sind
die geneigt ausgebildeten Kontaktflächen mehrerer
Rastelemente derart zueinander angeordnet, dass die
Ebenen, in denen die geneigten Kontaktflächen verlau-
fen, sich in einem Punkt schneiden.
[0020] Das zumindest eine federelastisch ausgebilde-
te Rastelement ist vorteilhafterweise zum Hintergreifen
eines als Schalter ausgebildeten Lichtleiters ausgebildet.
So kann der Lichtleiter nicht nur die Funktion einer Be-
leuchtung, sondern auch die Funktion eines Schalters,
insbesondere eines Druckschalters, ausüben. Das zu-
mindest eine federelastisch ausgebildete Rastelement
der Blende hintergreift und fixiert dadurch den als Schal-
ter ausgebildeten Lichtleiter derart, dass dieser sicher
vor einem Betätigungselement des Bedienmoduls der
Bedieneinheit angeordnet werden kann. Gemäß einer
weiteren bevorzugten Weiterentwicklung der Erfindung
kann bei der Blende vorgesehen sein, dass an der we-
nigstens einen Blendenöffnung und/oder an der zum we-
nigstens einen Lichtleiter zugewandten Seite der Blende
ein oder mehrere Dichtelemente vorgesehen sind. Durch
das zumindest eine Dichtelement ist gewährleistet, dass
kein Wasser, insbesondere Schwallwasser, durch die
wenigstens eine Blendenöffnung der Blende zu dem Be-
dienmodul der Bedieneinrichtung fließen kann. Der we-
nigstens eine Lichtleiter ist dabei derart abgedichtet an
der Blende fixiert, dass ein Durchfließen von Wasser un-
terbunden werden kann. Vorzugsweise ist zumindest in
jeder Blendenöffnung der Blende ein Dichtelement vor-
gesehen, so dass Wasser gar nicht erst zu der Innenseite
der Blende gelangen kann. Das wenigstens eine Dicht-
element ist vorzugsweise aus Kunststoff oder Gummi
ausgebildet.
[0021] Gemäß eines zweiten Aspektes der Erfindung
wird die Aufgabe durch eine Bedieneinheit eines Haus-
haltsgerätes, mit einer Blende, die wenigstens eine Blen-
denöffnung zur Hindurchführung zumindest eines ersten
Teils eines Lichtleiters aufweist, mit wenigstens einem
Lichtleiter zur Durchleitung von Licht und mit einem Be-
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dienmodul zur Halterung wenigstens eines elektrischen
und/oder elektronischen Bauteils, wobei ein zweiter Teil
des wenigstens einen Lichtleiters zur Einleitung von Licht
einer Lichtquelle zwischen der Blende und dem Bedien-
modul angeordnet ist, und wobei die Blende gemäß zu-
mindest einer vorteilhaften Ausführungsvariante des er-
sten Aspektes der Erfindung ausgebildet ist, gelöst. Ein
Haushaltsgerät kann beispielsweise eine Waschmaschi-
ne, eine Geschirrspülmaschine, ein Backofen, ein Herd
oder eine Dunstabzugshaube sein. Eine Bedieneinheit
eines Haushaltsgerätes, bei der die Blende zur Fixierung
wenigstens eines Lichtleiters zumindest ein federela-
stisch ausgebildetes Rastelement aufweist, ermöglicht
eine besonders einfache und kostengünstige Fixierung
zumindest eines Lichtleiters an der Blende, insbesonde-
re an der zu dem Bedienmodul der Bedieneinheit zuge-
wandten Innenseite der Blende. Die Bedieneinheit des
Haushaltsgerätes zeichnet sich dadurch aus, dass zwi-
schen der Blende und dem Bedienmodul ein oder meh-
rere Lichtleiter fixiert werden. Dabei werden der eine oder
die mehreren Lichtleiter durch die an der Blende vorge-
sehenen federelastisch ausgebildeten Rastelemente an
der Blende gehalten, insbesondere vorfixiert, so dass der
wenigstens eine Lichtleiter auch im nicht zusammenge-
bauten Zustand der Bedieneinheit sicher an der Blende
der Bedieneinheit fixiert bleibt. Dies ist insbesondere bei
einem Transport oder bei Lagerzwecken vorteilhaft. Die
Blende der Bedieneinheit weist wenigstens eine Blen-
denöffnung, vorzugsweise zwei oder mehr Blendenöff-
nungen, zur Hindurchführung zumindest eines ersten
Teils eines Lichtleiters auf. Vorzugsweise weist ein Licht-
leiter einen Grundkörper mit mehreren ersten Teilen auf,
die jeweils durch eine entsprechende Blendenöffnung in
der Blende hindurchgeführt sind und neben der Beleuch-
tungsfunktion zusätzlich eine Schaltfunktionalität aufwei-
sen beziehungsweise erfüllen. Das heißt, dadurch, dass
der Lichtleiter vorzugsweise aus einem festen transpa-
renten Material ausgebildet ist, kann der Lichtleiter, ins-
besondere der zumindest erste Teil des Lichtleiters, als
Schalter zur Betätigung eines Betätigungselementes,
insbesondere eines elektrischen oder elektronischen
Bauteils, des Bedienmoduls der Bedieneinheit dienen.
[0022] Der Lichtleiter der Bedieneinheit kann einen
ebenen beziehungsweise annähernd ebenen, beispiels-
weise leicht gewölbten, Grundkörper aufweisen, an dem
ein oder mehrere monolithisch zu dem Grundkörper aus-
gebildete, erste Teile hervorstehen. Das zumindest eine
hervorstehende erste Teil ist insbesondere senkrecht be-
ziehungsweise annähernd senkrecht zu der Längsaus-
richtung des Grundkörpers des Lichtleiters angeordnet,
so dass der zumindest eine erste Teil des Lichtleiters bei
Anlage des Grundkörpers des Lichtleiters an die Blende
durch die zumindest eine Blendenöffnung des Lichtlei-
ters hindurchgeführt werden kann. Vorzugsweise ist zu
jedem ersten Teil eines Lichtleiters ein fluchtend ange-
ordnetes zweites Teil an dem Lichtleiter angeordnet, ins-
besondere an der dem jeweiligen ersten Teil gegenüber-
liegenden Seite des Grundkörpers des Lichtleiters ange-

ordnet, so dass ein jedes erstes Teil in Zusammenspiel
mit dem jeweilig fluchtend angeordneten zweiten Teil als
Schalter beziehungsweise Bedientaste dienen kann.
[0023] Der zumindest eine Lichtleiter beziehungswei-
se der Grundkörper des Lichtleiters der Bedieneinheit
kann eine umlaufende Kante aufweisen, die als Anlage
für die federelastisch ausgebildeten Rastelemente der
Blende dient. Bevorzugt ist jedoch eine Bedieneinheit,
bei der der wenigstens eine Lichtleiter mindestens ein
Anlageelement zur Anlage an das zumindest eine fe-
derelastisch ausgebildete Rastelement der Blende auf-
weist, wobei das Anlageelement Teil des Lichtleiters ist.
Das heißt, ein Lichtleiter kann speziell ausgebildete An-
lageelemente aufweisen, über die der Lichtleiter an der
Blende festgeklemmt werden kann. Diese Anlage-
elemente können beispielsweise abgewinkelte Vor-
sprünge an den freien Enden des Lichtleiters sein, die
zur formschlüssigen Anlage an die federelastisch aus-
gebildeten Rastelemente der Blende ausgebildet sind.
Dabei sind die Anlageelemente des Lichtleiters vorzugs-
weise derart an dem Lichtleiter angeordnet, dass bei An-
lage des Lichtleiters an die Blende, die Anlageelemente
an der zur Blende abgewandten Seite des Lichtleiters
aus diesem hervorragen. Dabei können die Anlage-
elemente senkrecht oder geneigt zu der an der Blende
anliegenden Seite des Lichtleiters an dem Lichtleiter an-
geordnet sein. Vorzugsweise weisen die Anlageelemen-
te, die insbesondere ein längliches Profil aufweisen, eine
derartige Länge auf, dass die freien Enden der Anlage-
elemente an den entsprechenden Rastvorsprüngen der
federelastisch ausgebildeten Rastelemente anliegen.
[0024] Die Blende der Bedieneinheit wird an dem Be-
dienmodul der Bedieneinheit fixiert. Hierbei wird der zu-
mindest eine Lichtleiter zwischen dem Bedienmodul und
der Blende angeordnet, insbesondere festgeklemmt.
Gemäß einer besonders bevorzugten Weiterentwicklung
der Erfindung kann bei der Bedieneinheit vorgesehen
sein, dass das Bedienmodul wenigstens eine zur Längs-
achse der Blendenöffnung der Blende geneigte Stützflä-
che zur Anlage an eine Kontaktfläche des zumindest ei-
nen federelastisch ausgebildeten Rastelementes auf-
weist. Ein derartig ausgebildetes Bedienmodul ermög-
licht, dass bei der Befestigung des Bedienmoduls an der
Blende der Bedieneinheit die wenigstens eine geneigte
Stützfläche des Bedienmoduls sich an die zumindest ei-
ne geneigt ausgebildete Kontaktfläche des zumindest ei-
nen federelastisch ausgebildeten Rastelementes anlegt
und dieses dadurch in Richtung des Lichtleiters drückt.
Durch Anlage der Stützfläche des Bedienmoduls an die
Kontaktfläche eines Rastelementes ist die Bewegungs-
freiheit des Rastelementes begrenzt, insbesondere
gänzlich verhindert. Hierdurch ist nach der Befestigung
des Bedienmoduls an der Blende gewährleistet, dass ein
Rastvorsprung eines federelastisch ausgebildeten Rast-
elementes der Blende den Lichtleiter sicher und dauer-
haft hintergreift, so dass dieser unbeweglich an der Blen-
de fixiert ist. Die wenigstens eine geneigt ausgebildete
Stützfläche des Bedienmoduls stützt das wenigstens ei-
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ne federelastisch ausgebildete Rastelement zusätzlich
ab, so dass dieses nicht verspannt beziehungsweise zu-
rückgebogen und der Lichtleiter nicht aus seiner Befe-
stigung an der Blende gelöst werden kann. Die wenig-
stens eine geneigte Stützfläche des Bedienmoduls ist
dabei derart geneigt an dem Bedienmodul angeordnet
beziehungsweise ausgebildet, dass bei einer Befesti-
gung des Bedienmoduls an der Blende die Neigung der
Stützflächen den Neigungen der Kontaktflächen der je-
weiligen federelastisch ausgebildeten Rastelemente
entsprechen.
[0025] Der wenigstens eine Lichtleiter der Bedienein-
heit ist vorzugsweise als ein Schalter zur Betätigung ei-
ner Funktionalität des Bedienmoduls ausgebildet. Das
heißt, der wenigstens eine Lichtleiter weist neben seiner
Beleuchtungsfunktionalität die Funktion eines Schalters
beziehungsweise einer Bedientaste zur Betätigung einer
Funktionalität des Bedienmoduls auf.
Daher ist gemäß einer besonders bevorzugten Weiter-
entwicklung der Erfindung bei der Bedieneinheit vorge-
sehen, dass der zweite Teil des wenigstens einen Licht-
leiters in Kontakt zu dem Bedienmodul oder zumindest
in Kontakt zu Funktionseinheiten beziehungsweise Be-
tätigungselementen des Bedienmoduls steht. Der zweite
Teil des wenigstens einen Lichtleiters ist der Teil des
Lichtleiters, der zwischen der Innenseite der Blende und
dem Bedienmodul eingeklemmt wird. Weist der Lichtlei-
ter einen Grundkörper auf, ist der zweite Teil des Licht-
leiters der Teil des Lichtleiters, der fluchtend zu dem er-
sten Teil des Lichtleiters an dem Grundkörper angeord-
net ist und der in Kontakt zu einem elektrischen oder
elektronischen Betätigungselemente des Bedienmoduls
steht. Der wenigstens eine erste Teil des Lichtleiters ist
durch die wenigstens eine Blendenöffnung der Blende
zur Betätigung durch einen Benutzer hindurchgeführt.
Dadurch, dass zwischen dem Bedienmodul und dem
Lichtleiter keine Lücke beziehungsweise kein Spalt vor-
gesehen ist, kann der Lichtleiter, der vorzugsweise aus
einem festen transparenten Material ausgebildet ist, als
Schalter beziehungsweise Bedientaste zur Betätigung
einer Funktionalität des Bedienmoduls dienen.
[0026] Gemäß eines dritten Aspektes der Erfindung
wird die Aufgabe durch ein Haushaltsgerät mit einer Be-
dieneinheit, die gemäß dem zweiten Aspekt der Erfin-
dung ausgebildet ist, gelöst. Das Haushaltsgerät kann
beispielsweise eine Waschmaschine, eine Geschirrspül-
maschine, ein Backofen, ein Herd, eine Dunstabzugs-
haube, usw.... oder ein sonstiges Haushaltsgerät zum
Kochen, Waschen, Trocknen, Spülen, usw... sein. Ein
Haushaltsgerät, bei dem die Bedieneinheit eine Blende
mit wenigstens einer Blendenöffnung zur Hindurchfüh-
rung zumindest eines ersten Teils eines Lichtleiters und
wenigstens ein federelastisch ausgebildetes Rastele-
ment zur Fixierung wenigstens eines Lichtleiters, wenig-
stens einen Lichtleiter zur Durchleitung von Licht und we-
nigstens ein Bedienmodul mit elektrischen und/oder
elektronischen Bauteilen aufweist, ermöglicht eine be-
sonders einfache und kostengünstige und gleichzeitig

sehr sichere Fixierung zumindest eines Lichtleiters an
der Blende der Bedieneinheit. Derartige Haushaltsgeräte
können aufgrund der Einfachheit der Befestigung des
zumindest einen Lichtleiters der Bedieneinheit an der
Blende der Bedieneinheit kostengünstig und schneller
hergestellt werden. Durch die sichere Fixierung des we-
nigstens einen Lichtleiters an der Blende der Bedienein-
heit des Haushaltsgerätes ist gewährleistet, dass auch
bei einem Transport des Haushaltsgerätes der Lichtleiter
nicht verloren geht und die Funktionalität der Bedienein-
heit uneingeschränkt aufrechterhalten bleibt. Selbst bei
Stößen auf das Haushaltsgerät, insbesondere auf die
Außenseite der Blende der Bedieneinheit, ist sicherge-
stellt, dass der zumindest eine Lichtleiter unverändert an
der Blende beziehungsweise zwischen der Blende und
dem Bedienmodul der Bedieneinheit fixiert bleibt.
[0027] Sonstige vorteilhafte Weiterbildungen und/oder
Ausführungsvarianten der Erfindung sind in den Unter-
ansprüchen wiedergegeben.
[0028] Die vorstehend erläuterten und/oder in den Un-
teransprüchen wiedergegebenen vorteilhaften Aus- und
Weiterbildungen der Erfindung können dabei einzeln
oder aber auch in beliebiger Kombination miteinander
bei der erfindungsgemäßen Blende, bei der erfindungs-
gemäßen Bedieneinheit und/oder dem erfindungsgemä-
ßen Haushaltsgerät zur Anwendung kommen.
[0029] Die Erfindung und ihre Weiterbildungen sowie
deren Vorteile werden nachfolgend anhand von Zeich-
nungen näher erläutert.
[0030] Es zeigen jeweils schematisch:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht auf ein Haus-
haltsgerät in Form einer Waschmaschine, die
eine Bedieneinheit aufweist, die gemäß dem
erfindungsgemäßen Konstruktionsprinzip
ausgebildet ist,

Figur 2 die Frontansicht einer Blende einer Bedie-
neinheit eines Haushaltsgerätes, wobei die
Blende gemäß dem erfindungsgemäßen Kon-
struktionsprinzip ausgebildet ist,

Figur 3 eine perspektivische Ansicht einer möglichen
Ausführungsvariante eines Lichtleiters einer
Bedieneinheit für ein Haushaltsgerät,

Figur 4 eine perspektivische Ansicht einer möglichen
Ausführungsvariante eines Bedienmodul ei-
ner Bedieneinheit für ein Haushaltsgerät,

Figur 5 eine Schnittdarstellung durch ein federela-
stisch ausgebildetes Rastelement einer Blen-
de, die gemäß dem erfindungsgemäßen Kon-
struktionsprinzip ausgebildet ist,

Figur 6 eine Ausschnittsdarstellung auf eine Befesti-
gung eines Lichtleiters an einer Blende einer
Bedieneinheit, die gemäß dem erfindungsge-
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mäßen Konstruktionsprinzip ausgebildet ist,

Figur 7 eine weitere Ausschnittsdarstellung einer Be-
festigung eines Lichtleiters zwischen einer
Blende und einem Bedienmodul einer erfin-
dungsgemäß ausgebildeten Bedieneinheit für
ein Haushaltsgerät.

[0031] Elemente mit gleicher Funktion und Wirkungs-
weise sind in den Fig. 1 bis 7 jeweils mit denselben Be-
zugszeichen versehen.
[0032] Fig. 1 zeigt schematisch in einer perspektivi-
schen Ansicht ein Haushaltsgerät 100 z.B. in Form einer
Waschmaschine, das eine Bedieneinheit 50 mit einer
Blende 1 aufweist, die gemäß dem erfindungsgemäßen
Konstruktionsprinzip ausgebildet ist. Die Blende 1 der
Bedieneinheit 50 dient als Abdeckung beziehungsweise
Schutz des Lichtleiters 10 und des Bedienmoduls der
Bedieneinheit 50. Zumindest erste Teile 11 des Lichtlei-
ters 10 sind durch Blendenöffnungen 2 der Blende 1 hin-
durchgeführt, so dass diese für einen Benutzer des
Haushaltsgerätes 100 sichtbar und betätigbar sind.
[0033] In den Fig. 2, 3 und 4 sind die Teile einer Bedi-
eneinheit 50 eines Haushaltsgerätes dargestellt.
[0034] Das heißt, Fig. 2 zeigt schematisch in einer
Frontansicht eine mögliche Ausführungsform einer Blen-
de 1, die gemäß dem erfindungsgemäßen Konstrukti-
onsprinzip ausgebildet ist. Die Blende 1 weist mehrere
Blendenöffnungen 2 zur Hindurchführung von Lichtlei-
tern, insbesondere ersten Teilen eines Lichtleiters, auf.
[0035] Fig. 3 zeigt schematisch in einer perspektivi-
schen Ansicht eine Ausführungsmöglichkeit eines Licht-
leiters 10 einer Bedieneinheit 50, die nach dem erfin-
dungsgemäßen Konstruktionsprinzip ausgebildet ist.
Der Lichtleiter 10 in diesem Ausführungsbeispiel weist
einen Grundkörper 14 sowie mehrere aus dem Grund-
körper 14 herausragende erste Teile 11 auf, die zur Hin-
durchführung durch Blendenöffnungen 2 der Blende 1
ausgebildet sind. Der Grundkörper 14 ist hier im Ausfüh-
rungsbeispiel in vorteilhafter Weise in Form einer Platte
mit Strukturelementen wie z.B. 11 ausgebildet. Der Licht-
leiter 10 ist vorzugsweise aus einem festen transparen-
ten, das heißt lichtdurchlässigen, Material, insbesondere
einem Kunststoff, ausgebildet, so dass durch den Licht-
leiter 10 hindurchgeführtes Licht aus den ersten Teilen
11 des Lichtleiters 10 zur optischen Erkennung durch
einen Benutzer austreten kann.
[0036] Fig. 4 zeigt schematisch in einer perspektivi-
schen Ansicht ein mögliches Bedienmodul 20 einer Be-
dieneinheit 50 für ein Haushaltsgerät, die gemäß dem
erfindungsgemäßen Konstruktionsprinzip ausgebildet
ist. Im zusammengebauten Zustand der Bedieneinheit
50 ist der Lichtleiter 10, beispielsweise ausgebildet ge-
mäß Fig. 3, zwischen der Blende 1, beispielsweise aus-
gebildet gemäß Fig. 1, und dem Bedienmodul 20, bei-
spielsweise ausgebildet gemäß Fig. 4, dauerhaft sicher
angeordnet, insbesondere sicher eingeklemmt.
[0037] In der Fig. 5 ist schematisch ein federelastisch

ausgebildetes Rastelement 3 einer Blende 1 einer Bedi-
eneinheit eines Haushaltsgerätes dargestellt, wobei die
Blende 1 gemäß dem erfindungsgemäßen Konstrukti-
onsprinzip ausgebildet ist. Das federelastisch ausgebil-
dete Rastelement 3 ist einstückig, insbesondere mono-
lithisch, mit der Blende 1 ausgebildet. Dabei ragt das
federelastisch ausgebildete Rastelement 3 aus der Blen-
de 1, insbesondere aus der zu einem Bedienmodul einer
Bedieneinheit zugewandten Innenseite der Blende 1,
heraus. Das federelastisch ausgebildete Rastelement 3
weist an seinem freien Ende einen Rastvorsprung 4 auf,
der zum Hintergreifen wenigstens eines Lichtleiters aus-
gebildet ist. In der in Fig. 5 gezeigten Ausführungsvari-
ante der Blende 1 einer Bedieneinheit eines Haushalts-
gerätes ist das federelastisch ausgebildete Rastelement
3 senkrecht zur Längsachse 6 der Blende 1, insbeson-
dere zu deren Lageebene, angeordnet. In einer nicht dar-
gestellten alternativen Ausführungsvariante der Blende
1, kann das zumindest eine federelastisch ausgebildete
Rastelement 3 der Blende 1 geneigt, insbesondere in
einem Winkel zwischen 70° und 90°, besonders bevor-
zugt in einem Winkel zwischen 80° und 85°, geneigt zu
der Längsachse 6 der Blende 1, insbesondere deren La-
geebene angeordnet sein. Hierdurch ist eine besonders
gute Klemmwirkung der federelastisch ausgebildeten
Rastelemente 3 zu dem Lichtleiter gewährleistet. Vor-
zugsweise weist die Blende 1 zwei oder mehr federela-
stisch ausgebildete Rastelemente 3 auf, die zur sicheren
Fixierung zumindest eines Lichtleiters 10 an der Blende
1 dienen. Die Federelastizität des zumindest einen fe-
derelastisch ausgebildeten Rastelementes 3 ermöglicht,
dass nach dem formschlüssigen Anlegen des Lichtleiters
10 an die Blende 1, insbesondere an zum Bedienmodul
20 zugewandten Innenseite der Blende 1, die Rastele-
mente 3 eine Klemmkraft auf den angelegten Lichtleiter
10 ausüben. Hierdurch ist dieser sicher an der Blende 1
gehalten.
[0038] In den Fig. 6 und 7 ist jeweils schematisch eine
Ausschnittsdarstellung der Befestigung eines Lichtlei-
ters 10 an einer Blende 1 einer Bedieneinheit, die gemäß
dem erfindungsgemäßen Konstruktionsprinzip ausgebil-
det ist, gezeigt. Der Lichtleiter 10 weist ein Anlage-
element 13 zur Anlage an das federelastisch ausgebil-
dete Rastelement 3 der Blende 1 auf. Das Anlage-
element 13 ist Teil des Lichtleiters 10. Insbesondere ist
das Anlageelement 13 monolithisch mit dem Lichtleiter
10 ausgebildet. Dabei ist das Anlageelement 13 an dem
umlaufenden freien Ende des Lichtleiters 10 als hervor-
stehender Vorsprung ausgebildet. Vorzugsweise ist das
Anlageelement 13 senkrecht beziehungsweise annä-
hernd senkrecht zu dem Grundkörper 14 des Lichtleiters
10 an diesem angeordnet. Das Anlageelement 13 ist da-
bei vorzugsweise derart ausgebildet, dass es form-
schlüssig von dem federelastisch ausgebildeten Rast-
element 3 der Blende 1 hintergriffen werden kann. Ins-
besondere hintergreift der Rastvorsprung 4 des federe-
lastisch ausgebildeten Rastelementes 3 das freie Ende
des Anlagenelementes 13 des Lichtleiters 10, so dass
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der Lichtleiter 10 sicher an der Blende 1 gehalten ist.
Durch die Federelastizität des federelastisch ausgebil-
deten Rastelementes 3 der Blende1 kann über die ge-
neigte Anlagefläche 5 des Rastvorsprunges 4 eine
Klemmkraft auf das Anlageelement 13 des Lichtleiters
10 und damit auf den Lichtleiter 10 ausgeübt werden,
wobei die Klemmkraft in Richtung der Blende 1 gerichtet
ist. Diese Klemmkraft ist in Fig. 6 durch den Pfeil auf dem
Anlageelement 13 dargestellt. Das federelastisch aus-
gebildete Rastelement 3 der Blende 1 weist ferner vor-
zugsweise eine zur Längsachse 7 der Blendenöffnung
2, insbesondere deren Lageebene geneigte Kontaktflä-
che 5 auf. Diese geneigt ausgebildete Kontaktfläche 5
des federelastisch ausgebildeten Rastelementes 3 dient
zur Anlage einer Stützfläche 21 des Bedienmoduls 20,
siehe insbesondere Fig. 7. Das heißt, die Stützfläche 21
des Bedienmoduls 20 der Bedieneinheit ist derart geneigt
ausgebildet, dass diese plan oder flächenbündig bezie-
hungsweise annähernd plan an der Kontaktfläche 5 des
federelastisch ausgebildeten Rastelementes 3 anliegen
kann. Im befestigten Zustand des Bedienmoduls 20 an
der Blende 1 der Bedieneinheit, wie in Fig. 7 gezeigt,
kontaktiert die Stützfläche 21 des Bedienmoduls 20 die
Kontaktfläche 5 des federelastisch ausgebildeten Rast-
elementes 3, so dass dieses in seiner Bewegung be-
grenzt ist, so dass ein Zurückfedern des federelastisch
ausgebildeten Rastelementes 3 sicher verhindert wird.
Das Bedienmodul 20 unterstützt durch die Stützfläche
21 die Befestigung des Lichtleiters 10 an der Blende 1.
Daher ist im zusammengebauten Zustand der Bedie-
neinheit der Lichtleiter 10 besonders sicher an der Blen-
de 1 fixiert.
[0039] Vorzugsweise sind mehrere Stützflächen 21 an
dem Bedienmodul 20 derart vorgesehen, dass diese
Stützflächen 21 den entsprechenden Rastelementen 3
beziehungsweise Kontaktflächen 5 der Rastelemente 3
zugeordnet sind. In den Fig. 6 und 7 ist gezeigt, dass der
erste Teil 11 des Lichtleiters 10 durch die Blendenöffnung
2 der Blende 1 hindurchgeführt ist und dass das zweite
Ende 12 des Lichtleiters 10 derart zu dem Bedienmodul
20 angeordnet ist, dass durch eine Druckbetätigung des
ersten Teils 11 des Lichtleiters 10 der Druckimpuls über
den zweiten Teil 12 des Lichtleiters 10 auf ein nicht dar-
gestelltes Betätigungselement des Bedienmoduls 20 zur
Betätigung desselben weitergeleitet werden kann.
[0040] Derartige ausgebildete Blenden von Bedie-
neinheiten für Haushaltgeräte, wie Waschmaschinen
oder Geschirrspülmaschinen, etc., beziehungsweise
derartige ausgebildete Bedieneinheiten für Haushaltge-
räte sowie Haushaltgeräte ermöglichen eine konstruktiv
einfache und kostengünstige Befestigung zumindest ei-
nes Lichtleiters an der Blende der Bedieneinheit. Sowohl
die Blende, als auch die Bedieneinheit und das Haus-
haltgerät können schneller und kostengünstiger herge-
stellt werden, insbesondere im Vergleich zu einer Ultra-
schallverschweißung eines Lichtleiters an eine Blende
einer Bedieneinheit eines Haushaltsgerätes. Insbeson-
dere sind keine erhöhten Werkzeugkosten, wie Kosten

für die speziell auszubildende Sonotrode und das spezi-
ell auszubildende Haltewerkzeug, erforderlich für die Ul-
traschallschweißmaschine. Auch Umrüstzeiten und Ko-
sten, die bei der Verwendung der
Ultraschallschweißtechnik anfallen, können vermieden
werden. Bei der Herstellung der erfindungsgemäßen
Blende können der Grundkörper der Blende und die fe-
derelastisch ausgebildeten Rastelemente der Blende in
einem Verfahren, insbesondere einem Gussverfahren,
gemeinsam hergestellt werden. Hierzu ist einmal ein spe-
zielles Gussformteil erforderlich. Derartig ausgebildete
Blenden erhöhen die Flexibilität der Produktion, da ver-
schiedenartige Formteile leicht und kostengünstig er-
zeugt werden können. Da Blenden für Bedieneinheiten
für Haushaltgeräte beziehungsweise Bedieneinheiten
für Haushaltgeräte Massenprodukte sind, kann selbst bei
einer sehr geringen Kosteneinsparung in der Herstellung
derartiger Blenden in Summe eine hohe Ersparnis er-
langt werden.

Bezugszeichenliste

[0041]

1 Blende

2 Blendenöffnung

3 federelastisch ausgebildetes Rastelement

4 Rastvorsprung am Rastelement

5 Kontaktfläche am Rastelement

6 Längsachse der Blende

7 Längsachse der Blendenöffnung

10 Lichtleiter

11 erster Teil des Lichtleiter

12 zweiter Teil des Lichtleiter

13 Anlageelement des Lichtleiters

14 Grundkörper des Lichtleiters

20 Bedienmodul

21 Stützfläche am Bedienmodul

50 Bedieneinheit

100 Haushaltgerät
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Patentansprüche

1. Blende (1) einer Bedieneinheit (50) eines Haushalts-
gerätes (100), insbesondere einer Waschmaschine
oder Geschirrspülmaschine, aufweisend wenig-
stens eine Blendenöffnungen (2) zur Hindurchfüh-
rung zumindest eines ersten Teils (11) wenigstens
eines Lichtleiters (10), dadurch gekennzeichnet,
dass die Blende (1) zur Fixierung des wenigstens
einen Lichtleiters (10) zumindest ein federelastisch
ausgebildetes Rastelement (3) aufweist.

2. Blende (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das zumindest eine federelastisch
ausgebildete Rastelement (3) einen Rastvorsprung
(4) zum Hintergreifen des wenigstens einen Lichtlei-
ters (10) aufweist.

3. Blende (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Fixierung eines Lichtleiters
(10) zwei oder mehr Rastelemente (3) vorgesehen
sind.

4. Blende (1) nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeich-
net, dass das zumindest eine federelastisch ausge-
bildete Rastelement (3) senkrecht oder geneigt zur
Längsachse (6) der Blende (1) aus dieser hervor-
steht.

5. Blende (1) nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeich-
net, dass das zumindest eine federelastisch ausge-
bildete Rastelement (3) monolithisch mit der Blende
(1) ausgebildet ist.

6. Blende (1) nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das zumindest eine federelastisch ausge-
bildete Rastelement (3) eine zur Längsachse (7) der
Blendenöffnung (2) geneigte Kontaktfläche (5) zur
Anlage einer Stützfläche (21) eines Bedienmoduls
(20) aufweist.

7. Blende (1) nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das zumindest eine federelastisch ausge-
bildete Rastelement (3) zum Hintergreifen eines als
Schalter ausgebildeten Lichtleiters (10) ausgebildet
ist.

8. Blende (1) nach mindestens einem der vorherge-
henden Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass an der wenigstens einen Blendenöffnung
(2) und/oder an der zum wenigstens einen Lichtleiter
(10) zugewandten Seite (6) der Blende (1) ein oder
mehrere Dichtelemente vorgesehen sind.

9. Bedieneinheit (50) eines Haushaltsgerätes (100),
insbesondere einer Waschmaschine oder Geschirr-
spülmaschine, mit einer Blende (1), die wenigstens
eine Blendenöffnung (2) zur Hindurchführung zu-
mindest eines ersten Teils (11) eines Lichtleiters (10)
aufweist, mit wenigstens einem Lichtleiter (10) zur
Durchleitung von Licht und mit einem Bedienmodul
(20) zur Halterung wenigstens eines elektrischen
und/oder elektronischen Bauteils, wobei ein zweiter
Teil (12) des wenigstens einen Lichtleiters (10) zur
Einleitung von Licht einer Lichtquelle zwischen der
Blende (1) und dem Bedienmodul (20) angeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Blende (1)
gemäß wenigstens einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 bis 8 ausgebildet ist.

10. Bedieneinheit (50) nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der wenigstens eine Lichtleiter
(10) mindestens ein Anlageelement (13) zur Anlage
an das zumindest eine federelastisch ausgebildete
Rastelement (3) der Blende (1) aufweist, wobei das
Anlageelement (13) Teil des Lichtleiters (10) ist.

11. Bedieneinheit (50) nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anlageelement (13) als ein
senkrecht oder geneigt dem Lichtleiter (10) hervor-
stehender Vorsprung ausgebildet ist.

12. Bedieneinheit (50) nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bedienmodul
(20) wenigstens eine zur Längsachse (6) der Blen-
denöffnung (2) der Blende (1) geneigte Stützfläche
(21) zur Anlage an die Kontaktfläche (5) des zumin-
dest einen federelastisch ausgebildeten Rastele-
mentes (3) aufweist.

13. Bedieneinheit (50) nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche 9 bis 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der wenigstens eine Lichtleiter
(10) ein Schalter zur Betätigung einer Funktionalität
des Bedienmoduls (20) ist.

14. Bedieneinheit (50) nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche 9 bis 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der zweite Teil (12) des wenig-
stens einen Lichtleiters (10) in Kontakt zu dem Be-
dienmodul (20) oder zumindest in Kontakt zu Funk-
tionseinheiten des Bedienmoduls (20) steht.

15. Haushaltsgerät (100), insbesondere Waschmaschi-
ne oder Geschirrspülmaschine, mit einer Bedienein-
heit (50), dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
dieneinheit (50) gemäß wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche 9 bis 14 ausgebildet ist.

15 16 



EP 2 420 607 A1

10



EP 2 420 607 A1

11



EP 2 420 607 A1

12



EP 2 420 607 A1

13



EP 2 420 607 A1

14


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

